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Dies sind die letzten Sätze des Matthäus-
evangeliums. Was für ein fulminanter 
Schluss! Die letzten Worte Jesu, so wie 
Matthäus sie hier überliefert, reichen 
weit. Weit über das Leben Jesu hinaus – ja 
verheißungsvoll bis zum Ende der Welt. 
Und dass sie ihre Kraft nicht verloren ha-
ben, das zeigt sich heute noch. Sie, die Sie 
diesen Gemeindebrief in den Händen hal-
ten, sind mit großer Wahrscheinlichkeit 

IMPULS

Jesus Christus spricht: Geht hin zu allen Völkern und ladet die Menschen ein, mei-
ne Jünger und Jüngerinnen zu werden. Tauft sie im Namen des Vaters, des Sohnes 
und des Heiligen Geistes! Und lehrt sie, alles zu tun, was ich euch geboten habe! 
Seid gewiss: Ich bin immer bei euch, jeden Tag, bis zum Ende der Welt. 

IMPULS

(Matthäus 28, 19-20, Basisbibel)

Kirche verändert sich, da sich auch die 
Wünsche und Erwartungen in der Gesell-
schaft an Kirche verändern. So zum Bei-
spiel wünschen sich viele Familien heute 

Als Dienstgemeinschaft der Getauften, 
aus beruflich und ehramtlich Mitarbei-
tenden wollen wir dem weiter Leben ein-
hauchen und unser Gemeindeleben in 
der Pfarrgemeinde Ost vielfältig gestal-
ten. Die Vielfalt des Gemeindelebens fin-
den Sie auf den folgenden Seiten. 

getauft. Vielleicht haben Sie auch Kinder, 
Enkel oder ein Patenkind, das getauft ist. 
Auch wenn die Anmeldungen für Taufen 
immer weiter abnehmen, so ist die Taufe 
längst noch nicht Schnee von gestern. 
Und auch wenn sich in unserer Kirche ge-
rade so vieles rasant verändert, so ist und 
bleibt die Taufe das Sakrament, das uns zu 
Christen macht. Die Botschaft, dass wir 
Gottes geliebte Kinder sind; die Verhei-
ßung Jesu Christi, der bei uns ist, jeden 
Tag, bis zum Ende der Welt; die Gemein-
schaft, die durch die Taufe entsteht – all 
das ist und bleibt Basis unserer Evangeli-
schen Kirche. 



3

Taufgottesdienste an Samstagen und kei-
ne Taufen mehr im Sonntagsgottesdienst. 
Die individuelle Feier und die Möglichkei-
ten der freien Gestaltung des Gottesdien-
stes sprechen viele Familien an. Sollten 
Sie also – entgegen meiner Annahme – 
noch nicht getauft sein oder Sie möchten 
Ihr Kind taufen lassen, dann melden Sie 
sich gerne bei uns!
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Und wenn ihre Taufe schon lange zurück-
liegt, dann erinnere ich gerne an Martin 
Luther, der gesagt hat, er krieche jeden 
Tag neu in seine Taufe. Für ihn war die Tau-
fe kein einmaliges Ereignis sondern eine 
lebenslange Erfrischung für seine Bezie-
hung mit Gott. 

Es grüßt Sie herzlich 

Pfarrerin Sina Kaiser 

IMPULS

Gemeindeversammlung der 
Pfarrgemeinde Ost

Am Freitag, den 10. Juli laden wir um 18.30 Uhr 

herzlich in die Petruskirche nach Wallstadt zur 

Gemeindeversammlung ein. Die erste ordentli-

che Gemeindeversammlung der Pfarrgemeinde 

Ost möchten wir ganz besonders gestalten. Wir 

beginnen mit einer Andacht begleitet vom 

Posaunenchor. Im Anschluss an die Gemeinde-

versammlung bieten wir die Gelegenheit, einan-

der kennenzulernen und freuen wir uns auf 

einen regen Austausch im Park hinter der Kirche 

bei Getränken, Knabbereien und Lagerfeuer. Bei 

schlechtem Wetter bleiben wir in der Kirche. 

Wir möchten Sie an diesem Abend über die Ent-

wicklungen in unserer fusionierten Gemeinde 

und aktuelle Themen informieren. Die Tagesord-

nung entnehmen Sie bitte den Aushängen und 

der Homepage  <www.ost.ekma.de>.

Ältestenkreis der Pfarrgemeinde Ost
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AUS DEM ÄLTESTENKREIS

Seit einem halben Jahr sind wir jetzt eine 
Gemeinde. Fünf Standorte haben sich 
gefunden und fusioniert. Hat sich etwas 
geändert? Merkt man das? Wie und wo 
wird denn zusammengearbeitet? Viele 
Fragen, hier ein paar Antworten. 

Ältestenkreis: Zwar haben wir unseren 
Ältestenkreis am 1. Dezember 2025 noch 
in den bekannten Teilorten gewählt, jeder 
Teilort die dort aufgestellten Ältesten, 
doch arbeiten wir als ein gemeinsames 
Gremium – und das in einem sehr guten 
Miteinander. Jeden Monat findet eine 
Sitzung statt. Wir hatten gleich zu Beginn 
unserer Amtsperiode ein paar harte 
Nüsse zu knacken. Unter anderem muss-
te das Budget aufgestellt und genehmigt 
werden. Die Öffnungszeiten der Pfarr-
amtssekretariate haben wir entspre-
chend den noch vorhandenen Stunden 
der Pfarramtssekretärinnen angepasst, 
und wir haben personelle Entscheidun-
gen im Zusammenhang mit Kirchenmusik 
getroffen. Daneben hieß es, sich kennen-
zulernen, zu überlegen, wer in welchen 
Themen sich wiederfindet und das 
Zusammenfinden der Standorte zu för-
dern. Und es liegen weiterhin noch große 
Aufgaben vor uns. Ich freue mich über 

Vieles hat sich verändert, nur sieht man 
es gar nicht auf den ersten, sondern erst 
auf den zweiten Blick. 

Dienstgruppe: Alle Pfarrpersonen, Kan-
toren und Diakone einer Gemeinde bil-
den die Dienstgruppe, die sich wöchent-
lich trifft. Sie tragen die inhaltliche und 
liturgische Verantwortung für die Gottes-
dienste und sprechen sich ab, welcher 
Gottesdienst wo stattfindet. Und es blei-
ben ja auch alle anderen Aufgaben der 
Pfarrpersonen wie Kasualien, Seelsorge, 
Gemeindeveranstaltungen, Schulunter-
richt, die sie untereinander aufteilen bzw. 
sich vertreten. Jeder Standort hat nach 
wie vor eine Pfarrperson, die hier haupt-
sächlich zuständig ist, aber Sie haben 
sicher gemerkt, dass da mehr Wechsel 
stattfindet. In den Gottesdiensten, bei 
Veranstaltungen und, und, und ... 

den Geist, der in diesem Gremium 
herrscht, über das Miteinander, das für 
einander Sorgen. In unserer ersten gro-
ßen Gemeindeversammlung im Juli wer-
den wir ausführlicher darüber berichten. 

Thementeams: Das ist ein neuer Begriff, 
der durch die Fusion der neuen Gemein-
den entstanden ist. Die evangelische Kir-
che Mannheim hat drei Themen gesetzt, 
die in allen Gemeinden vertreten wer-
den. Das sind die Themen Jugend und 
Konfirmation, Kinder und Familien, Ge-
meinwesen und Diakonie. Diese Bereiche 
entstehen nun langsam in den neuen 
Strukturen. 

UNSERE NEUE PFARRGEMEINDE OST – WIE FUNKTIONIERT SIE? 
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So hat das Pfarrehepaar Wieczorek die 
Verantwortung für Jugend und Konfirma-
tion übernommen, und daher hat der 
Konfirmandenunterricht in der Runde, 
die am 9. und 10. Mai in diesem Jahr in 
Feudenheim und Käfertal Konfirmation 
feierte, für alle Konfirmanden gemein-
sam stattgefunden. 

In unserer Gemeinde hat sich innerhalb 
des Ältestenkreises noch das Team Öf-
fentlichkeitsarbeit gebildet, das über die 
analogen und digitalen Auftritte unserer 
Gemeinde nachdenkt und sie verbessert. 
Aus diesem Kreis stammt auch dieser 
Gemeindebrief, den Sie gerade in der 
Hand halten. Und Sie werden sicher noch 
viel darüber hinaus mitbekommen. 

Pfarrerin Heike Helfrich-Brucksch hat den 
Bereich Gemeinwesen und Diakonie über-
nommen. In diesen Bereich gehören Ver-
anstaltungen wie das AGAPE-Café, der 
Mittagstisch, Besuchsdienstkreise und 
vieles mehr. Auch das findet nach wie vor 
in allen Stadtteilen statt. 

In Feudenheim und auf der Vogelstang 
gibt es auch einen musikalischen Schwer-

Für Kinder und Familie ist Pfarrerin Sina 
Kaiser zuständig. Aktionen, Gottesdien-
ste, Kinderbibeltage und vieles mehr 
finden immer noch an allen Standorten 
statt, die Absprachen dafür, die gemein-
same inhaltliche Arbeit läuft bei Frau 
Kaiser zusammen. 

Ortsteams: und zu guter Letzt arbeiten 
noch viele, viele Menschen ehrenamtlich 
in unserer Gemeinde, die Ihnen sicher 
aus unterschiedlichen Zusammenhängen 
bekannt sind. An jedem Standort braucht 
es Menschen, die sich gut auskennen, die 
sich um Kirche, Gemeindehaus und Hof 
kümmern, die Gruppen und Kreise leiten, 
die Veranstaltungen vor Ort ausrichten, 
sich für Ökumene und Vernetzung in den 
Stadtteil engagieren und vieles mehr. Sie 
werden Ortsteams genannt und sind vor-
rangig an einen Standort gebunden. 

Da sieht es glatt so aus, als hätte sich gar 
nicht viel geändert, und doch hoffe ich, 
dass ich Ihnen die neuen Strukturen ver-
ständlich dargestellt habe.

punkt. Hier arbeiten überwiegend die bei-
den Kantoren der Gemeinde, die jedoch, 
wie nicht zu übersehen, auch in die ande-
ren Stadtteile hineinwirken mit Kinder-
chören, musikalischer Gestaltung in allen 
Kirchen unserer Gemeinde. 

Eva Glockner
Vorsitzende des Ältestenkreises

AUS DEM ÄLTESTENKREIS



Mein Name ist Bernd F. 

Brucksch, 66 Jahre alt, 

verheiratet mit Pfarrerin 

Heike Helfrich-Brucksch 

(die ich seit Januar 2026 

im Krankenstand vertre-

te), zwei erwachsene 

Söhne und bald eine En-

keltochter. Ich bin Pfar-

rer in der Pfarrgemeinde 

Ost mit Schwerpunkten 
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KARSTEN KAMMHOLZ VERLÄSST DEN ÄLTESTENKREIS

Gemäß den Vorschriften des Leitungs- und Wahlgesetzes der Badischen Landeskirche wird ei-
ne Nachwahl durch den Ältestenkreis stattfinden.

Leider ist der Feudenheimer Älteste Karsten Kammholz am 19. Mai 2026 von seinem 
Amt zurückgetreten. Er schreibt uns dazu:

Ich bitte Sie um Verständnis für meine Entscheidung und wünsche Ihnen und unserer Gemeinde 
für die kommende Zeit alles Gute und Gottes Segen.

Wir wünschen Karsten für seine familiäre und berufliche Zukunft alles Gute und hoffen, dass er 
uns auch in Zukunft mit Rat und Tat zur Seite steht.

„Liebe Gemeinde, mit diesem Schreiben möchte ich Ihnen mitteilen, dass ich mein Amt als Kir-
chenältester niederlege.

Für den Ältestenkreis
Ellen Weinel

Als ich mich im Herbst 2025 zur Wahl stellte, befand ich mich beruflich in einer Übergangsphase 
und konnte nicht absehen, wohin mich mein Weg führen würde. Inzwischen habe ich ein eige-
nes Unternehmen gegründet – und die Bezeichnung „selbst“ und „ständig“ trifft auf meine aktu-
elle Situation buchstäblich zu. Die damit verbundene Verantwortung lässt mir nicht den Raum, 
das Amt des Kirchenältesten mit dem Engagement auszufüllen, das es verdient und erfordert.

Herzliche Grüße Karsten Kammholz“

PFARRER BERND BRUCKSCH

AUS DEM ÄLTESTENKREIS
PERSÖNLICHES

„So sind wir nun Botschafter an Christi 

statt, denn Gott ermahnt durch uns; so 

bitten wir nun an Christi statt: Lasst euch 

versöhnen mit Gott!“.

Wer mehr über mich erfahren möchte ist 

herzlich eingeladen zu meinen Gottes-

diensten und Veranstaltungen.

Bernd Brucksch

auf der Vogelstang und in Franklin. Meine 

Lebens- und Arbeitsdevise gibt Paulus in 

meinem Ordinationsspruch aus 2 Kor 5, 

20 wider:



Seit 2025 bin ich   
im Osten Mann-
heims Pfarrerin. Es 
war klar, dass ich 
nicht nur in Käfer-
tal eingesetzt sein 
würde. Ich wohne 
neben der Feuden-
heimer Johannes-

kirche. Aber ich bin viel unterwegs - meist 
mit dem Rad. So bin ich schnell in Philip-
pus oder Union, aber auch auf Franklin, 
der Vogelstang oder in Wallstadt. Die 
Vernetzung möchte ich behutsam aber 
kontinuierlich angehen. Deshalb ist es mir 
wichtig, dass im wöchentlich erscheinen-
den Newsletter auch Veranstaltungen 
und Gottesdienste an den anderen 
Gemeindestandorten stehen. Und ich 
freue mich, dass die Mitmachaktion mit 
den bunten Bändern im Mannheimer 
Osten ökumenisch unterstützt und getra-

PFARRERIN ALMUT HUNDHAUSEN-HÜBSCH

gen wird – schon durch das gemeinsame 
Bänder-Wickeln. Ich bin davon über-
zeugt, dass das Zusammen-Machen beim 
Zusammenwachsen hilft. Denn grau ist 
alle Theorie - was wir ausprobieren, füllen 
wir selber mit Leben und dann wird es 
bunt. Oder eben nicht. Nicht alles läuft 
glatt, manches ruckelt heftig. In hitzigen 
Diskussionen brechen immer wieder 
Verlustängste auf. Das ist nicht zum La-
chen. Aber manchmal hilft´s.

Seitdem ich das Bild habe, macht mir das 
Ruckeln im Flugzeug tatsächlich nicht 
mehr so viel aus. Sie merken: ich predige 
gern – auch mir selbst. 

Almut Hundhausen-Hübsch

Mir fiel ein: Bei meinem ersten Flug gab 
es heftige Turbulenzen – das bestätigte all 
meine Ängste! Ein Freund bemerkte, das 
Ruckeln sei auch nicht schlimmer als in 
einem LKW über eine Schlaglöcherpiste 
zu fahren. Ich musste lachen.

Hallo! Mein 
Name ist Sina 
Kaiser. Ich bin 
seit Februar 
2024 Pfarre-
rin in Wall-
stadt und nun 
in der Pfarr-

PFARRERIN SINA KAISER

gemeinde Ost. Zuvor war ich neun Jahre 
lang auf meiner ersten Pfarrstelle in 
Pforzheim. Ich bin in Mannheim geboren 
und aufgewachsen. Aus familiären Grün-
den sind wir nach Mannheim zurückge-
kommen. Wir – das sind mein Mann und 
ich und unsere beiden Kinder (10 und 7 
Jahre) sowie unser Hund. Wir lieben unse-
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PERSÖNLICHES



Mein Dienst als Pfarre-
rin in Mannheim ist zu-
gleich ein Neuanfang 
und eine Rückkehr. In 
Feudenheim bin ich auf-
gewachsen. Evangeli-
sche Theologie habe ich 
in Heidelberg, Buenos 
Aires und Berlin stu-

diert. Anschließend war ich sechs Jahre 
an der Universität Hamburg als wissen-
schaftliche Mitarbeiterin im Neuen Testa-
ment tätig. Promoviert habe ich zum Luka-
sevangelium und zur Apostelgeschichte. 
Erst danach habe ich mein Vikariat in Ham-
burg gemacht, um Pfarrerin zu werden.

Ein Schwerpunkt meiner Arbeit liegt ge-
meinsam mit meinem Mann in der regio-

Mir liegt die Arbeit mit Kindern und Fami-
lien sehr am Herzen. Bei der Kinderdisco 
schwinge ich freitags im Park die Hüften. 
Ich bin Teil des Kirche-Kunterbunt-Teams 
und aktuell die Ansprechpartnerin für das 
sog. Thementeam „Kinder und Familie“ in 
der Pfarrgemeinde. Außerdem bin ich 
stellvertretende Vorsitzende des Ältes-
tenkreises und damit Teil des neuen Vor-

ren großen Garten, der nun zusätzlich von 
fünf Hühnern und einer Schildkröte 
bewohnt wird. 

Sina Kaiser

standes, der die Ältestenkreissitzungen 
vorbereitet. Daneben bin ich Sprecherin 
unserer Dienstgruppe, also der PfarrerIn-
nen und Kirchenmusiker in unserer 
Gemeinde.  

Wenn Sie Eindrücke und Infos von der 
Gemeindearbeit in Wallstadt oder mir 
persönlich bekommen möchten, dann 
folgen Sie der Petruskirche_Wallstadt 
und mir auf Instagram. Ich freue mich auf 
Begegnungen mit Ihnen in unserer zu-
sammenwachsenden Gemeinde! 

PFARRERIN KAJA WIECZOREK

Wer mich im Gottesdienst erlebt, wird 
immer auch etwas über den biblischen 
und geschichtlichen Hintergrund der 
Texte erfahren. Denn ich bin Exegetin aus 
Leidenschaft. Gerade die Verbindung 
zwischen damals und heute ist mir wich-
tig: Was können biblische Texte uns heute 
sagen – persönlich, gesellschaftlich und 
geistlich?

nalen Konfi- und Jugendarbeit. Daneben 
liegt uns auch die Familienarbeit am Her-
zen – nicht zuletzt, weil wir selbst mit zwei 
kleinen Kindern unterwegs sind.

Ich freue mich auf alles, was wir miteinan-
der in der Gemeinde Ost gestalten wer-
den.

Kaja Wieczorek

PERSÖNLICHES
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PFARRER PAUL WIECZOREK

Nach vielen Jahren in 
Norddeutschland bin 
ich seit Juni 2025 mit 
meiner Frau und unse-
rer Familie in Feuden-
heim angekommen. 
Ich freue mich sehr, 
nun Pfarrer der Pfarr-

gemeinde Ost zu sein.

Später führte mich mein Weg über Bie-
denkopf, Hessen, zum Theologiestudium 

Kirchliches Leben begleitet mich von klein 
auf. Ich bin in einer Pfarrfamilie aufge-
wachsen und habe sieben Jahre meiner 
Kindheit in Nigeria verbracht, wo meine 
Eltern für die Basler Mission tätig waren. 
Dort habe ich früh erlebt, wie vielfältig 
christliche Gemeinschaft sein kann.

Paul Wieczorek

Ich freue mich darauf, die Gemeinde im 
Osten Mannheims weiter kennenzuler-
nen, Bewährtes weiterzuführen und 
gemeinsam mit Ihnen Kirche lebensnah 
zu gestalten. Bleiben Sie zuversichtlich!

nach Berlin und Kopenhagen. Meine 
ersten Dienstjahre arbeitete ich als Pfar-
rer in Hamburg.

Besonders geprägt haben mich dort 
Gemeinden in Stadtteilen, in denen Kir-
che nicht selbstverständlich ist. Dort habe 
ich gelernt, Wandel als Chance zu verste-
hen: Kirche muss dort besonders nah bei 
den Menschen sein, offen für neue Wege 
und zugleich verlässlich in dem, was trägt.

PERSÖNLICHES
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Ostergottesdienst
in der Johanneskirche
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GOTTESDIENSTE
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VERANSTALTUNGEN
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VERANSTALTUNGEN
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VERANSTALTUNGEN



Nach einer ereignisreichen Konfizeit wurden am 9. und 10. 
Mai die ersten ca. 60 Konfis der Pfarrge-
meinde Ost in Gottesdiensten in der Jo-
hanneskirche und der 
Philippuskirche kon-
firmiert

23

VERANSTALTUNGEN



WECHSEL AN DER SPITZE DES DEKANATS

Dr. Verena Schlarb ist 
zur neuen Dekanin 
des Stadtkirchenbe-
zirks Mannheim ge-
wählt worden. Sie 
folgt auf Ralph Hart-
mann, der im Febru-
ar 2026 nach Stutt-

gart gewechselt war, um dort die evange-
lischen Kirchen des Südwestens bei der 
Landesregierung zu vertreten. Die Syno-
dalen der Stadtsynode wählten die 45-
Jährige auf ihrer Frühjahrstagung am 8. 
Mai 2026. 

Für die Neugierigen und Interessierten 
gibt es zu dem Namen auch ein paar bio-
grafische Daten: Pfarrerin Dr. Verena 
Schlarb wurde 1980 in Kirn an der Nahe 
(Rheinland-Pfalz) geboren. Sie studierte 
Theologie in Heidelberg, Rom und Bonn. 
2013 promovierte sie in Heidelberg im 
Fach Praktische Theologie/ Seelsorge. Ihr 

Lehrvikariat absolvierte sie von 2013 bis 
2015 in Karlsruhe. Anschließend kam sie 
für den Probedienst von 2015 bis 2016 
nach Mannheim, wo sie in der damaligen 
City-Gemeinde Hafen-Konkordien und 
der Martinsgemeinde arbeitete. Von 
2016 bis 2018 sammelte sie in London-
West und Oxford Erfahrungen als Pasto-
rin in deutschen Auslandsgemeinden. 
Seit 2018 ist Verena Schlarb Pfarrerin der 
evangelischen Kreuzgemeinde Heidel-
berg-Wieblingen.

Nachdem sie die Quadratestadt mit ihrer 
ganzen Vielfalt bereits während ihres Pro-
bedienstes kennengelernt und sich dabei 
„in Mannheim verliebt“ hatte, wolle sie 
nicht irgendwo Dekanin sein, sagte Ve-
rena Schlarb vor der Synode, sondern in 
Mannheim, und genau hier Verantwor-
tung übernehmen. Landesbischöfin Hei-
ke Springhart empfahl sie als eine „kom-

munikationsstarke Person, die – im bun-

ÜBER DEN TELLERRAND
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Ein Gemeindebrief ist zunächst einmal für 
die Gemeindeglieder bestimmt und be-
richtet von Themen, Entwicklungen und 
Veranstaltungen in der eigenen Gemein-
de. Doch als Christinnen und Christen 
sind wir nicht nur Mitglieder der Pfarrge-
meinde Ost, sondern gehören auch zum 
Evang. Dekanat Mannheim, sind in der ba-
dischen Landeskirche beheimatet, Teil 

der Evang. Kirche in Deutschland und des 
weltweiten Volkes Gottes, das sich in 
vielerlei Kirchen und Konfessionen, Grup-
pen und Glaubensgemeinschaften zeigt. 
Darum wollen wir auch „Über den Teller-
rand“ unserer eigenen Gemeinde schau-
en und von Themen und Geschehnissen 
berichten, die Zeugnis von gelebtem 
Christsein ablegen. 

Klaus Waiditschka



Die Initiative „Wir sind bunt – Farbe 
bekennen“ begann in Speyer und Heidel-
berg, dann wurde sie von Mitgliedern der 
St. Jakobus- und Matthäusgemeinde aus 
Mannheim aufgenommen und in Necka-
rau gestartet. So vielfarbig die Bänder, so 
vielfältig ist unsere Gesellschaft und diese 
Vielfalt feiern und schützen wir gegen 
Hass und Hetze und Ausgrenzung. Wir 
treten damit ein für Demokratie, die Ach-

Die bunten Eier, die zu 
Ostern in vielen Wohn-
zimmern an Zweigen 
oder auch im Vorgarten 
an einem Busch hingen, 
sind längst abgenom-
men, weggeräumt und 
sicher verstaut bis zum 
nächsten Jahr. Jetzt gibt 
es stattdessen bunte 
Bänder an Zäunen, 
Türen und Balkonen, 
dazu große Banner und Fahnen an Kir-
chen und Plakate in Schaukästen und 
Geschäften. 

ICH MAG ES LIEBER BUNT!

Inzwischen ist die Idee bereits in die 
Stadtteile Almenhof, Lindenhof sowie in 
den Mannheimer Osten gewandert. Und 
sie reicht weit über die evangelischen 
Pfarrgemeinden hinaus: überall treffen 

tung der Menschen-
würde, die Bewahrung 
der Schöpfung und 
Solidarität unter den 
Menschen.

Im Rahmen der Aktion 
werden bunte Bänder 
für einen Euro verkauft, 
die im öffentl ichen 
Raum – an Zäunen, 
Fenstern oder Türen – 
sichtbar angebracht 

werden können. Große Banner an den 
Kirchen sowie Plakate in Schaukästen und 
Schaufenstern prägen zusätzlich das Orts-
bild. Inzwischen beteiligen sich immer 
mehr Geschäfte sowie diakonische und 
soziale Einrichtungen. Tausende von Bän-
dern wurden dort bereits ausgegeben.
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Bildnachweis: Verena Schlarp (privat)

ihren Dienst in Mannheim erst nach den 
Sommerferien 2026 antreten. Dann will 
sie „dem Kennenlernen viel Raum ge-
ben“.

Klaus Waiditschka
Für alle, die sie auch persönlich kennen-
lernen wollen: ein bisschen müssen wir 
noch warten, denn Verena Schlarb wird 

ten Konzert der Mannheimer Stadtgesell-

schaft – evangelische Kirche repräsentie-
ren und zu Gehör bringen kann“.



sich kleine Gruppen, ökumenisch und 
vielfältig vereint, um Bänder zu schnei-
den und zu wickeln, in Holzkisten zu prä-
sentieren und an vielen Orten gegen 
einen kleinen Betrag anzubieten. Denn 
manchmal braucht es nur ein kleines 
Band, um eine große Botschaft in die Welt 
zu tragen.

Helfen Sie mit, jeden Stadtteil zu einem 
bunten Ort zu machen, und so gemein-
sam mit anderen Gemeindegliedern und 
Menschen guten Willens Farbe zu beken-
nen. Bringen Sie die bunten Bänder gut 

Almut.Hundhausen-Huebsch@ 
kbz.ekiba.de.

sichtbar an Ihrem Haus, Ihrer Wohnung 
oder Vorgarten an. Und wenn Sie sich 
darüber hinaus persönlich engagieren 
wollen, in der „Wickelgruppe“ oder mit 
einem Ort, an dem die Bänder angeboten 
werden können, dann wenden Sie sich an 
Pfarrerin Almut Hundhausen-Hübsch

Klaus Waiditschka
Bildnachweis: eine der „Wickelgruppen“ (Foto: Klaus 
Waiditschka)

BETT, BROT UND BEZIEHUNGEN

Es gibt Menschen 
unter uns, die ha-
ben nicht viel mehr 
als ein Dach über 
dem Kopf – dafür 
steht das Symbol-
wort „Bett“ –, Nah-
rung, Kleidung und 
Lebens-Notwendi-
ges, hier symboli-

siert mit Brot, und Beziehungen in Form 
der Solidarität ihrer Mitmenschen. Sie 
mussten in größter Not ihre Heimat ver-
lassen, mussten Bett, Brot und Beziehun-
gen dort zurücklassen, und sind nun am 
neuen Ort auf unsere Empathie und Soli-
darität angewiesen. 

Für die Anerkennung und Aufnahme von 
Geflüchteten gibt es staatliche Program-
me, das ist eine Gemeinschaftsaufgabe 
unserer ganzen Gesellschaft. Doch leider 
sind Behördenentscheidungen nicht 
immer nachvollziehbar, müssen von 
Gerichten korrigiert werden, kommen zu 
spät, um ein faires Verfahren und Sicher-
heit vor Abschiebungen zu gewährleis-
ten. Wenn Kirchengemeinden – nach 
ausführlicher Information und Beratung – 
zu dem Schluss kommen, dass hier ein 
Unrecht droht, bieten sie Kirchenasyl an. 

Kirchenasyl bedeutet die vorübergehen-
de Aufnahme von Geflüchteten durch 
eine Kirchengemeinde, um eine Abschie-
bung zu verhindern, die eine Bedrohung 
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für Leib und Leben der Schutzsuchenden 
bedeuten kann. Das Ziel ist grundsätzlich 
eine Wiederaufnahme oder erneute 
Überprüfung des asyl- oder ausländer-
rechtlichen Verfahrens bzw. eine Härte-
fallprüfung durch dafür zuständige staat-
liche Behörden. Für die Überbrückungs-
zeit braucht es Bett, Brot und Beziehun-
gen – in einem kirchlichen Gebäude und 
durch aktive Gemeindeglieder. 

Auch die Pfarrgemeinde Mannheim-Ost 
hat eine Familie mit zwei schulpflichtigen 
Kindern für eine solche Überbrückungs-
zeit aufgenommen, von April bis Mitte 
Juni, damit sie einen neuen Antrag für 
einen dauerhaften Aufenthalt stellen 
kann. Die Familie ist gut integriert, die 
Kinder gehen in Mannheim zur Schule 
und aufgrund der Berufstätigkeit des 
Vaters waren sie bis zum Beginn des Kir-
chenasyls nicht auf staatliche Soziallei-
stungen angewiesen. Diese Arbeit muss-
te für die Zeit des Kirchenasyls unterbro-
chen werden, doch die Firma will ihn wei-

terbeschäftigen, sobald das Aufenthalts-
recht geregelt ist. 

Neben „Bett“ und „Brot“ haben sich auch 
Menschen gefunden, die „Beziehung“ 
anbieten sowie praktische Hilfen, wo 
immer nötig. Dazu gehören auch Spen-
den und Kollekten, um die (leere) Woh-
nung und das Lebens-Notwendige in der 
Zeit des Kirchenasyls zu finanzieren. Noch 
sind nicht alle Kosten gedeckt; wer zu 
diesem Akt der Nächstenliebe etwas bei-
tragen möchte, kann sich mit einer Spen-
de beteiligen:

Empfänger: 
Evangelische Kirche in Mannheim 
(Stadtkirchenbezirk)
Sparkasse Rhein-Neckar-Nord
IBAN: DE08 6705 0505 0030 1881 01
Verwendungszweck: 
Kirchenasyl Mannheim-Ost

Klaus Waiditschka

Bildnachweis: künstlerische Installation „Bett, Brot und 
Beziehungen“ von Lisa Kötter (Münster) in der Marienka-
pelle Würzburg (Foto: Klaus Waiditschka)
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